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Hornissenangriffe bei Ivenacker Eichen:
Wanderer im Krankenhaus

Nach Hornissenangriffen in Ivenacker Eichen wird das Nest
aus Sicherheitsgründen entfernt, um Besucher zu

schützen.

In der beliebten Waldregion der Ivenacker Eichen nahe
Stavenhagen kam es kürzlich zu einem besorgniserregenden
Vorfall, der sowohl Wanderer als auch Naturschützer alarmierte.
Nachdem vier Personen von Hornissen attackiert wurden und
daraufhin eine Behandlung im Krankenhaus benötigten, war
eine schnelle Reaktion der zuständigen Behörden erforderlich.
Die untere Naturschutzbehörde des Landkreises
Mecklenburgische Seenplatte hat entschieden, das
Hornissennest in der Nähe eines stark frequentierten
Wanderweges zu entfernen.

Die Angriffe ereigneten sich am vergangenen Wochenende, als
die Hornissen für Aufregung und Schock bei den Besuchern
sorgten. Diese Aggressivität der Hornissen ist besonders
besorgniserregend, da der Weg jährlich von etwa 13.000
Menschen genutzt wird. Um sicherzustellen, dass keine weiteren
Zwischenfälle passieren, wurde der betroffene Waldweg sofort
gesperrt, was die Schutzmaßnahmen unterstrich. Es ist
ungewöhnlich, dass Hornissen in solch aggressiver Weise auf
Menschen reagieren, jedoch könnte dies mit ihrem
Fortpflanzungsverhalten im August zusammenhängen, wenn sie
ihre Königinnen beschützen.

Die Risiken einer Hornissenattacke



Die Folgen der Hornissenstiche können für die Betroffenen
dramatisch sein, insbesondere bei Allergikern. Bei den vier
verletzten Wanderern kam es zu allergischen Schocks, die sich
durch umfangreiche Hautreaktionen, Juckreiz und in schwereren
Fällen zu Übelkeit und Kreislaufschwäche äußerten.
Hornissenstiche sind zwar schmerzhafter als Wespenstiche,
jedoch ist das Gift der Hornisse weniger stark. Dennoch erfordert
ein Hornissenstich bei Allergikern schnellen ärztlichen Rat und
gegebenenfalls eine Notfallbehandlung.

In den letzten Monaten wurden von Naturschutzorganisationen,
wie dem NABU, verstärkt Hornissenpopulationen beobachtet.
Die Wahrnehmung vieler Menschen ist daher, dass es in der
Region mehr von diesen Insekten gibt als in den Vorjahren. Das
bedeutet jedoch nicht, dass Hornissen grundsätzlich gefährlich
sind. Sie gelten als nützliche Tiere, die unter Schutz stehen und
eine wichtige Rolle im Ökosystem spielen.

Behördenmaßnahmen und Nestentfernung

Angesichts der Situation und der wiederholten Vorfälle hat die
untere Naturschutzbehörde in Zusammenarbeit mit dem
Forstamt Stavenhagen eine Ausnahmegenehmigung erteilt, um
das Nest zu entfernen. Das Nest selbst befindet sich in einem
hohlen Baum in einer Höhe von vier Metern, was eine
Umsiedlung praktisch unmöglich macht. Daher wird
beschlossen, die Hornissen zu töten, um die Sicherheit der
Besucher zu gewährleisten. Es ist ein bedauerlicher Schritt, dass
diese friedlichen Insekten, die in der Regel nicht aggressiv sind,
unter diesen Umständen zu ihrem Nachteil behandelt werden
müssen.

Ralf Hecker, der Leiter des Forstamtes, appellierte eindringlich
an die Besucher, den gesperrten Bereich zu meiden. Er und
seine Kollegen haben das Verhalten der Hornissen als atypisch
eingestuft, was noch mehr zur Vorsicht anregt. In der Regel sind
Hornissen friedfertig, aber die Notwendigkeit, ihre Königin zu
schützen, hat in dieser Saison zu unvorhersehbarem Verhalten



geführt. Die Gefahrenabwehr steht jetzt an erster Stelle,
besonders da einige Personen die Absperrungen ignoriert haben
und somit ein zusätzliches Risiko darstellten.

Die Sicherheit der Besucher scheint Priorität zu haben, und es
wurde beschlossen, den Waldweg bis zur vollständigen
Entfernung des Hornissennestes weiterhin zu sperren. Ein
Hinweisschild unterstreicht die Gefahren und warnt die
Spaziergänger und Naturfreunde vor weiterer Bedrohung.
Geplant ist, dass der Weg voraussichtlich am Dienstag wieder
für die Öffentlichkeit zugänglich ist, jedoch mit dem Hinweis auf
die potenziellen Gefahren durch Hornissen.

Ein nachdenklicher Blick auf das
Zusammenleben mit Natur

Im Angesicht solcher Vorfälle ist es wichtig, das Gleichgewicht
zwischen Mensch und Natur zu reflektieren. Hornissen sind ein
Bestandteil unseres Ökosystems, und während die Sicherheit
der Menschen oberste Priorität hat, sollten wir auch die
Bedeutung dieser Tiere im Auge behalten. Die Herausforderung
liegt darin, geeignete Lösungsansätze zu finden, die sowohl die
menschliche Sicherheit gewährleisten als auch den Schutz
dieser nützlichen Insekten berücksichtigen.

Hintergrund zur Hornissensituation in
Deutschland

Hornissen sind in Deutschland durch das
Bundesnaturschutzgesetz besonders geschützt. Dies gilt
insbesondere für die Europäische Hornisse (Vespa crabro), die in
vielen Wäldern vorkommt und für das ökologische Gleichgewicht
von Bedeutung ist. Sie tragen zur Bestäubung von Pflanzen bei
und helfen, die Population anderer Insekten, wie z.B. Fliegen, zu
regulieren. In den letzten Jahren gab es jedoch einen Anstieg der
Hornissenpopulation, was zu mehr Begegnungen mit Menschen
und damit verbundenen Vorfällen geführt hat.



Ein Grund für das erhöhte Auftreten dieser Insekten könnte die
Veränderung von Lebensräumen durch Landwirtschaft und
Urbanisierung sein. Viele natürliche Lebensräume der Hornissen
wurden reduziert, was sie zwingt, sich näher an menschliche
Siedlungen zu bewegen. Dies führt häufig zu Konflikten zwischen
Menschen und diesen nützlichen Insekten. Wie auch im Fall der
Ivenacker Eichen, können solche Konflikte durch das aggressive
Verhalten der Hornissen in bestimmten Zeiträumen, wie dem
Spätsommer, verstärkt werden. In dieser Zeit verteidigen die
Hornissen ihre Nester mit besonderer Intensität.

Verbannte Maßnahmen und
Gefahrenabwehr

Die Entscheidungen zur Entnahme von Nester sind in
Deutschland nicht leichtfertig getroffen. Experten betonen
regelmäßig die Wichtigkeit einer Gefahrenabwägung. Bei einem
besonders aggressiven Verhalten, wie es in Ivenack beobachtet
wurde, sind die Behörden gezwungen, Maßnahmen zur
Gefahrenabwehr zu ergreifen. Es gibt jedoch auch andere
Ansätze, die vorrangig auf das Umsiedeln der Nester abzielen.
Dies kann allerdings in vielen Fällen, wie im aktuellen Beispiel,
aufgrund der Nestlage und der Aggressivität der Hornissen nicht
durchgeführt werden. Solche Maßnahmen erfordern oft
spezialisierte Fachkräfte, die die Nester sicher entfernen oder
umbetten können.

In Deutschland gibt es Organisationen wie den NABU
(Naturschutzbund Deutschland), die sich für den Schutz der
Insektenpopulationen einsetzen und Aufklärungsarbeit leisten.
Diese Organisationen fordern oft, dass Bürgerinnen und Bürger
mit Respekt und Vorsicht gegenüber Hornissen und anderen
Wildtieren handeln, um Konflikte zu vermeiden und ein
gesundes Miteinander zu fördern.

Allergische Reaktionen auf Hornissenstiche



Die von Hornissenstichen ausgehenden allergischen Reaktionen
stellen ein ernstzunehmendes Risiko dar, insbesondere für
Menschen mit einer bekannten Allergie gegen Wespengift. Die
Reaktionen können von milden Symptomen wie Juckreiz und
Schwellungen um die Einstichstelle bis hin zu schweren
allergischen Reaktionen, auch Anaphylaxie genannt, reichen. Bei
Anaphylaxie kann es zu Atemnot, Schwindel und im schlimmsten
Fall zu einem lebensbedrohlichen Schock kommen.

Statistiken zeigen, dass die Zahl der Menschen, die aufgrund
von Insektenstichen ärztliche Hilfe benötigen, jährlich ansteigt.
Rund 3 % der Deutschen gelten als allergisch gegen Wespen-
und Hornissenstiche, was bedeutet, dass sie bei einem Stich
ernsthafte gesundheitliche Komplikationen erfahren können. Aus
diesem Grund sind Sicherheitshinweise und die richtige Reaktion
auf Hornissenbegegnungen besonders wichtig, um Verletzungen
zu vermeiden.
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